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ZUSAMMENFASSUNG

Auf europäischer Ebene gibt es einen Informationsbedarf über den Personenverkehr 
sowie über Schiffsunfälle auf Binnenwasserstraßen, zu dem derzeit keine Daten der 
deutschen amtlichen Statistik vorliegen. Wie und mit welchem Aufwand solche Infor-
mationen gewonnen werden können, hat das Statistische Bundesamt in einer von der 
Europäischen Kommission finanziell geförderten Pilotstudie untersucht. Der Beitrag 
beschreibt Methodik und Durchführung dieser Pilotstudie; ihre Ergebnisse fließen 
in einen Bericht der Europäischen Kommission zu einer möglichen Anpassung der 
EU-Verordnung über die Statistik des Güterverkehrs auf Binnenwasserstraßen ein.

 Keywords: inland waterways transport – inland waterway passenger transport – 
inland waterway – ship accidents – transport statistics

ABSTRACT

At European level, there is a need for information on passenger transport and ship 
accidents on inland waterways. Information of this kind is currently not available from 
German official statistics. The Federal Statistical Office has conducted a pilot study, 
with funds from the European Commission, to investigate how such information can 
be obtained and what effort will be required. This article describes the methodology 
and implementation of the pilot study. Its results will be incorporated into a report of 
the European Commission concerning possible amendments to the EU Regulation on 
statistics of goods transport by inland waterways.
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1

Einleitung

Die EU-Verordnung von 2018 über die Statistik des 
Güterverkehrs auf Binnenwasserstraßen legt die Not-
wendigkeit von Pilotstudien über die Verfügbarkeit 
statistischer Daten über den Personenverkehr auf Bin-
nenwasserstraßen (einschließlich des grenzüberschrei-
tenden Verkehrs) fest. Sie verpflichtet die Kommission, 
gemeinsam mit den Mitgliedstaaten die Entwicklung 
von entsprechenden Statistiken zu untersuchen. Von 
Interesse sind dabei europäische und nationale Daten 
zur Anzahl der Passagiere nach Marktsegmenten 
(Schiffstypen) sowie zu den Fahrgastkilometern. Da für 
alle anderen Verkehrsmittel europaweit Statistiken über 
Unfälle vorliegen und lediglich der Verkehrsträger „Bin-
nenschiff“ fehlt, soll auch diese Datenlücke auf europä-
ischer Ebene geschlossen werden. 

In der deutschen amtlichen Statistik liegen derzeit für 
den Verkehrsträger „Binnenschiff‘ weder Angaben zu 
dessen Bedeutung für den Personenverkehr noch zu 
den Unfällen vor. Wie und mit welchem Aufwand solche 
Informationen gewonnen werden können, hat das Sta-
tistische Bundesamt in einer von der Europäischen Kom-
mission finanziell geförderten Pilotstudie untersucht. 
Die Pilotstudie umfasst dabei zwei Module:

> Personenbeförderung auf Binnenwasserstraßen

> Unfälle auf Binnenwasserstraßen

Eurostat, das Statistische Amt der Europäischen Union 
(EU), hat zusammen mit sieben EU-Mitgliedstaaten, dar-
unter Deutschland, sowie der Zentralkommission für die 
Rheinschifffahrt und der Generaldirektion Mobilität und 
Verkehr der Europäischen Kommission eine Methodik 
für die vorgenannten Untersuchungsgegenstände ent-
wickelt. Diese diente als Grundlage für die Pilotstudie 
und ist Thema des zweiten Kapitels. 

Der vorliegende Aufsatz stellt Vorgehen und Ergeb-
nisse der Pilotstudie vor. Nicht näher eingegangen wird 
auf das vorhandene statistische Datenangebot für die 
Unternehmen des Wirtschaftszweigs „Personenbeför-
derung in der Binnenschifffahrt“. Hierzu sei allgemein 
auf die umfangreichen Informationen zur Produktion, 
Wertschöpfung, zum Anlagevermögen und zur Wett-
bewerbsfähigkeit verwiesen, die über die Homepage 

des Statistischen Bundesamtes sowie die Datenbank 
GENESIS-Online zugänglich sind.

Kapitel 3 beschreibt die Durchführung der Pilotstudie im 
Einzelnen, Kapitel 4 befasst sich mit den voraussicht-
lichen Kosten einer Erhebung zur Personenbeförderung 
und zu Unfällen auf Binnenwasserstraßen. Der Beitrag 
schließt mit einem Fazit und Ausblick.

2

Methodische Grundlagen 
der Pilotstudie

Eurostat und die EU-Mitgliedstaaten haben in der EU-
Task-Force Inland Waterways gemeinsam eine Methodik 
zur statistischen Erfassung des Personenverkehrs sowie 
der Unfälle auf Binnenwasserstraßen entwickelt. Mitge-
arbeitet haben neben Eurostat und dem Statistischen 
Bundesamt auch Frankreich, Kroatien, die Niederlande, 
Österreich, Polen, Rumänien sowie die Zentralkommis-
sion für die Rheinschifffahrt und die Generaldirektion 
Mobilität und Verkehr der Europäischen Kommission. 
Auf Basis dieser Methodik haben dann Deutschland 
sowie sechs weitere Mitgliedstaaten, von der Kommis-
sion unterstützt, Pilotstudien in den Jahren 2019/2020 
durchgeführt. 

Bei den methodischen Arbeiten stellte sich heraus, dass 
15 Mitgliedstaaten bereits heute in unterschiedlichem 
Umfang Daten zur Passagierschifffahrt auf Binnenwas-
serstraßen ermitteln. Dabei ist zu berücksichtigen, dass 
Binnenschifffahrt nur in 22 EU-Mitgliedstaaten stattfin-
det. Ein Teil der Mitgliedstaaten mit Binnenschifffahrt 
erfasst bereits Unfälle auf Binnenwasserstraßen. So 
ermitteln 13 Mitgliedstaaten die Zahl der Unfälle, nicht 
alle aber beispielsweise die damit verbundenen Perso-
nenschäden. Auch die Ansätze zur Gewinnung der Daten 
unterscheiden sich. 

Die Task-Force hat außerdem den bis dato nur allgemein 
formulierten Informationsbedarf in sogenannten Daten-
anforderungen (Tabellen) konkretisiert. Für jedes Merk-
mal und für jede Gliederungsebene hat sie Definitionen 
erarbeitet. 
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2.1 Datenbedarf zur Passagierschifffahrt 
auf Binnenwasserstraßen

Der Datenbedarf wurde in vier Tabellen näher benannt:

> Tabelle A1: Anzahl der beförderten Fahrgäste nach 
Einschiffungsland, Ausschiffungsland, Beförderungs-
art und Schiffstyp

> Tabelle A2: Flusskreuzfahrten – Anzahl der Passa-
giere, Passagierkilometer und Anzahl der Fahrten 
nach Einschiffungsregion, Ausschiffungsregion, 
Nationalität des Schiffs und Art der Kreuzfahrt

> Tabelle B1: Anzahl der gefahrenen Personenkilometer 
je Schiffstyp (ohne Flusskreuzfahrtschiffe)

> Tabelle C1: Anzahl der in einem Land registrierten 
Schiffe (unabhängig davon, ob sie auf nationalen 
Binnenwasserstraßen fahren oder nicht) nach 
Schiffstyp, Schiffskapazität und Schiffsalter

Das europäisch abgestimmte Methodendokument de -
finiert und erläutert umfassend Merkmale und Glie-
derungen.  Übersicht 1 enthält die Festlegungen zu 
ausgewählten Begriffen. Die sachliche und regionale 
Aufgliederung der Tabellen kann den in Kapitel 3 darge-
stellten Spezifikationen entnommen werden. 

2.2 Datenbedarf zu Unfällen 
auf Binnenwasserstraßen

Der Datenbedarf wurde in drei Tabellen konkretisiert:

> Tabelle D1: Anzahl der Unfälle nach Schweregrad, 
Unfallart und beteiligten Schiffen

> Tabelle D2: Anzahl der Unfälle nach Schweregrad, 
Unfallursache und Beteiligung von Gefahrgütern

> Tabelle D3: Anzahl der Personen nach Schwere 
der Verletzung (getötet oder verletzt) und Personen-
gruppen (Passagier, Besatzungsmitglied)

Den Merkmalen „Schwerer Unfall“ und „Gefahrgüter“ 
liegen folgende Definitionen zugrunde:

> Schwerer Unfall: Verlust von Menschenleben, Schiffs-
verlust, schwere Umweltverschmutzung, erhebliche 
Infrastrukturschäden

> Gefahrgüter: Stoffe und Gegenstände, deren Beförde-
rung durch die EU-Richtlinie 2008/68 über die Beför-
derung gefährlicher Güter im Binnenland geregelt ist. 
Die Gefahrgutklassen sind die in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen für die Beförderung gefähr-
licher Güter definierten Klassen.

Die Definitionen und Abgrenzungen dieses Projektteils 
stützen sich auf die bei der Untersuchung von See-
unfällen (Unfällen) verwendeten Definitionen der Euro-
päischen Agentur für die Sicherheit des Seeverkehrs 
(EMSA, 2017).

3

Durchführung der Pilotstudie

3.1 Recherche bereits vorhandener 
Datenquellen

Grundsätzlich können die benötigten Informationen 
bei den beteiligten Wirtschaftseinheiten selbst durch 
Primärerhebungen erfasst werden. Belastungsärmer 
und auch aus Wirtschaftlichkeitsgründen vorzuziehen 
ist jedoch, bestehende Datenquellen, beispielsweise 

Übersicht 1
Definition ausgewählter Begriffe zur Passagierschifffahrt auf Binnenwasserstraßen

Anzahl der Fahrgäste: Als Fahrgast zählt jede Person, die eine „Reise“ an Bord eines Fahrgastschiffs unternimmt. Servicepersonal an Bord der Schiffe zählt 
nicht dazu.

Fahrgastkilometer: Maßeinheit für die Beförderung eines Fahrgasts auf Binnenwasserstraßen über eine Entfernung von einem Kilometer.  
Zu erfassen ist die tatsächlich vom Fahrgast zurückgelegte Entfernung.

Einstiegsland/-region: Benennt das Einstiegsland des Fahrgasts nach NUTS 0 oder die Hafenregion nach NUTS 2.

Ausstiegsland/-region: Benennt das Ausstiegsland des Fahrgasts nach NUTS 0 oder die Hafenregion nach NUTS 2.

Fahrgastbinnenschiff: Schiff, das speziell für die Beförderung von mehr als 12 zahlenden Fahrgästen auf Binnen  wasserstraßen konzipiert ist.

Nationalität des Schiffes: Angegeben wird das Land (Staat), in dem das Schiff registriert ist.

Schiffskapazität: Die Schiffskapazität beschreibt, wie viele Fahrgäste ein Schiff maximal aufnehmen kann.
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Verwaltungsdaten, zu nutzen, in denen die gewünsch-
ten Informationen bereits vorliegen. Die Daten müs-
sen jedoch den relevanten Qualitätsanforderungen der 
amtlichen Statistik (Relevanz, Genauig keit, Aktualität, 
Pünktlichkeit, Vergleichbarkeit, Kohärenz) genügen. 

Zusammen mit der Wasserstraßen- und Schifffahrts-
verwaltung konnten einige Datenquellen identifiziert 
werden, in denen die benötigten Informationen bereits 
heute beziehungsweise in der näheren Zukunft vorlie-
gen. Das gilt insbesondere für die Datenanforderung 
C1 (siehe Abschnitt 2.1) sowie die Datenanforderungen 
im Modul „Unfälle auf Binnenwasserstraßen“ (siehe 
Abschnitt 2.2; Näheres dazu folgt in den Abschnitten 
3.3 und 3.4). 

Ansonsten wurden keine Datenquellen identifiziert, die 
die benötigten Daten in ausreichender Qualität enthal-
ten. Die Informationen wären also zu erfragen. 

3.2 Unternehmensbefragung 
zur Verfügbarkeit von Angaben

Unternehmen, die Personenbeförderung in der Binnen-
schifffahrt betreiben, wurden dazu befragt, ob die 
gewünschten Daten bei ihnen verfügbar sind und mit 
welchem Aufwand sie zu ermitteln wären. Um das 
Rechercheergebnis abzusichern und um in einem poten-
ziellen Echtbetrieb einer Doppelbelastung der Unterneh-
men begegnen zu können, wurde zusätzlich erfragt, ob 
die Informationen bereits an andere Stellen zu melden 
sind. Die Teilnahme der Unternehmen an der Erhebung 
nach § 7 Absatz 2 Bundesstatistikgesetz war freiwillig. | 1 

Es fehlte somit die Möglichkeit, die Unternehmen zu 
einer Auskunft zu verpflichten und damit die Vollzäh-
ligkeit der Antworten und die Qualität der Ergebnisse 
sicherzustellen. Das war ein wichtiger Grund dafür, 
keine quantitativen Informationen zu erheben, sondern 
die Unternehmen ausschließlich zur Verfügbarkeit der 
gewünschten Daten und zu den Kosten für die Zusam-
menstellung der Daten zu befragen. Dieses Vorgehen 
begrenzte zudem die mit der Erhebung verbundene 
Belastung der Unternehmen. Dahinter steht auch die 
Erfahrung, dass zwischen dem Aufwand für die Antwor-

 1 § 7 Absatz 2 Bundesstatistikgesetz: „Zur Klärung wissenschaftlich-
methodischer Fragestellungen auf dem Gebiet der Statistik dürfen 
Bundesstatistiken ohne Auskunftspflicht durchgeführt werden.“

ten und der Teilnahmebereitschaft an einer freiwilligen 
Erhebung ein enger Zusammenhang besteht.

Das Statistische Bundesamt hat für die Befragung einen 
Onlinefragebogen entwickelt, den alle Unternehmen 
verwenden konnten, unabhängig davon, in welchen 
Marktsegmenten sie tätig sind. Filterfragen verbesser-
ten die Übersichtlichkeit des Fragebogens für die hete-
rogene Gesamtheit der angeschriebenen Unternehmen, 
der aufwendige Einsatz mehrerer spezifischer Frage-
bogen konnte somit vermieden werden.

Berichtskreisaufbau

Es gibt kein Register, das alle Personenverkehr auf Bin-
nenwasserstraßen betreibenden Unternehmen enthält 
und identifiziert. Der Berichtskreisaufbau für die Pilot-
studie erfolgte daher mehrstufig. Zunächst wurden alle 
aktiven Unternehmen des Berichtsjahrs 2018 aus dem 
statistischen Unternehmensregister | 2 ausgewählt, die 
schwerpunktmäßig dem Wirtschaftszweig 50.30 „Perso-
nenbeförderung in der Binnenschifffahrt“ | 3 zugeordnet 
sind. Der Berichtskreis wurde um Unternehmen ergänzt, 
die selbst nicht diesem Wirtschaftszweig zuzurechnen 
sind, die aber eine zugehörige örtliche Einheit (Betrieb) 
mit der entsprechenden Zuordnung zum Wirtschafts-
zweig 50.30 ausweisen. Im Zuge der Durchführung der 
Pilotstudie wurden zudem noch einige bedeutende 
Charterer | 4 einbezogen, die Flusskreuzfahrten anbieten. 

Damit fehlten insbesondere ausländische Unterneh-
men, die Personenschifffahrt auf deutschen Binnen-
wasserstraßen betreiben. Sie sind im deutschen statis-
tischen Unternehmensregister nicht enthalten. 

Daten gewinnen und Response

Alle so ausgewählten Unternehmen erhielten Schreiben, 
die die Ziele der Pilotstudie erläuterten und in denen 
um Teilnahme gebeten wurde sowie die Zugangsdaten 
zum Online-Fragebogen aufgeführt waren. Von den ins-
gesamt 573 angeschriebenen Unternehmen haben 157 

 2 Das statistische Unternehmensregister führt unter anderem Informa-
tionen zu Unternehmen und deren örtlichen Einheiten. Neben Identi-
fizierungsmerkmalen enthält es auch die Zuordnung der statistischen 
Einheiten zu einem Wirtschaftszweig der WZ 2008, und zwar nach der 
Haupttätigkeit.

 3 Wirtschaftszweig der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 
2008 (WZ 2008; Statistisches Bundesamt, 2008).

 4 Das sind Unternehmen, die ein Schiff vom Eigentümer ausleihen.
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den elektronischen Fragebogen ausgefüllt. Für Erhebun-
gen ohne Auskunftspflicht ist die damit erzielte Rück-
laufquote von 27,4 % ein guter Wert. Wie bei freiwilligen 
Befragungen üblich, ist eine tendenziell höhere Ant-
wortbereitschaft bei den größeren Unternehmen zu ver-
zeichnen. Während von den Kleinstunternehmen (unter 
zehn Beschäftigte) rund ein Viertel den Erhebungsbogen 
ausgefüllt hat, war es von den Großunternehmen (250 
und mehr Beschäftigte) über die Hälfte. 

Ergebnisse der Unternehmensbefragung

Die in den Tabellen spezifizierten Datenanforderungen 
zielen auf eine nach Marktsegmenten (Schiffstypen) und 
Regionen gegliederte jährliche statistische Darstellung 
der Fahrgastschifffahrt. Für alle Schiffstypen soll das 
Merkmal „Anzahl der Fahrgäste“ ermittelt und danach 
unterschieden werden, ob ein grenzüberschreitender 
(internationaler) Verkehr stattgefunden hat oder nicht 
(Tabelle A1). Die Datenanforderung A2 bezieht sich nur 
auf das Segment der Flusskreuzfahrten. Gewünscht sind 
hier nähere Informationen zur Ein- und Ausstiegsregion 
(Regierungsbezirksebene), eine Unterscheidung nach 
der Art der Kreuzfahrt (Rundfahrt, keine Rundfahrt) und 
zusätzlich die Merkmale „Zahl der Fahrten“ und „Fahr-
gastkilometer“. Für die weiteren Schiffstypen (Daten-
anforderung B1) sollen die Fahrgastkilometer ermittelt 
werden. 

Es folgen einige spezifische Ergebnisse für die einzelnen 
Datenanforderungen sowie ein generelles Fazit für den 
mit der Unternehmensbefragung untersuchten Teil der 
Pilotstudie. 

Tabelle A1: Anzahl der beförderten Fahrgäste nach 
Einschiffungsland, Ausschiffungsland, Be  förderungsart 
und Schiffstyp

Für die einzelnen Marktsegmente (Schiffstypen) liegen 
insgesamt 154 Meldungen vor.  Grafik 1 Einzelne 
Unternehmen haben für mehrere Marktsegmente Anga-
ben gemacht.

Rund drei Viertel der Unternehmen (116 von 154 Fällen) 
können Angaben zur Transportart sowie zum Einstiegs-
land und zum Ausstiegsland machen, etwa 67 % (103 
Unternehmen) können Informationen zur Anzahl der 
Fahrgäste bereitstellen. Angaben zur Anzahl der Fahr-
gäste und zum Einstiegs- und Ausstiegsland (in Kombi-
nation) sind rund 55 % (84) der Unternehmen möglich. 
Damit sieht sich nur etwas mehr als die Hälfte der Unter-
nehmen in der Lage, die gewünschten Angaben zu lie-
fern.  Grafiken 2 bis 4

Übersicht 2
Für Tabelle A1 formulierte Datenanforderungen

Gliederung/Merkmal Ausprägung/Einheit

Land der Einschiffung NUTS 0 oder ISO 3166 | 1

Land der Ausschiffung NUTS 0 oder ISO 3166

Transportart 1 = national
2 = international

Schiffstyp 1 = Flusskreuzfahrtschiff
2 = Tagesausflugsschiff
3 = Fähre
4 = Stadt- und Regionalverkehrsschiff
5 = Sonstiger Schiffstyp
6 = Unbekannter Schiffstyp

Beförderte Passagiere Anzahl

1 Die ISO 3166 ist ein Standard für die Kodierung von geografischen Einheiten, herausgege-
ben von der Internationalen Organisation für  Normung (ISO).

Grafik 1
Meldungen nach Marktsegmenten

2020 - 0534
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Flusskreuzfahrtschiffe

Stadt- und Regionalverkehrsschiffe

Sonstige Schiffstypen 19

88

30

9

8
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Für den Bereich der Tagesausflugsschiffe und der Fäh-
ren liegen 88 beziehungsweise 30 Rückmeldungen vor. 
Diese Unternehmen sind überwiegend in der Lage, die 
gewünschten Angaben zu den Dimensionen Transport-
art und Schiffstyp zu machen. Allerdings gab knapp 
ein Drittel (Tagesausflugsschiffe) beziehungsweise ein 
Viertel (Fähren) der Unternehmen an, über keine Infor-
mationen zur Zahl der Fahrgäste zu verfügen. Das trifft 
auch auf die Segmente „Flusskreuzfahrtschiffe“ sowie 
„Stadt- und Regionalverkehr“ zu, wobei in diesen Seg-
menten eine geringere Anzahl an Rückmeldungen vor-
liegt. Trotzdem bleibt festzuhalten, dass 5 von 9 Unter-
nehmen (Flusskreuzfahrtschiffe) beziehungsweise 3 von 
8 Unternehmen (Stadt- und Regionalverkehr) sich nicht 
in der Lage sehen, Passagierzahlen bereitzustellen.

Einige Ergebnisse verwundern auf den ersten Blick. So 
war zu erwarten, dass Binnenfähren, die grundsätzlich 
einen geregelten Schiffsbetrieb zwischen feststehenden 
Anlegepunkten bedienen, Angaben zum Einstiegsland, 
Ausstiegsland und zur Transportart liefern können. Auch 
die hohe Zahl der Fälle, in denen keine Informationen zur 

Anzahl der Fahrgäste vorliegen, überraschte zunächst. 
Das Statistische Bundesamt hat daraufhin bei einigen 
Unternehmen rückgefragt mit folgenden Ergebnissen:

> Bei Fähren, Tagesausflugsschiffen und im Regional-
verkehr ist das Land (NUTS 0) des Ein-/Ausschiffens 
grundsätzlich bekannt, da es hier in der Regel festste-
hende Anlegestellen gibt. Teilweise haben die Unter-
nehmen die Frage missverstanden und auf die Natio-
nalität des einzelnen Fahrgasts bezogen. Nach den 
Rückfragen ist davon auszugehen, dass Unternehmen 
dieser Marktsegmente in der Regel Angaben zum 
Land machen können. Ebenso kann bei Kreuzfahrt-
schiffen in der Regel das Land des Ein-/Ausstiegs 
angegeben werden. 

> Die Ermittlung der Fahrgastzahlen stellt die Unter-
nehmen der Fähr- und der Tagesausflugsschifffahrt 
sowie die des Regionalverkehrs teilweise vor Prob-
leme. So liegen den Unternehmen bei Gruppentickets 
keine näheren Informationen zu den tatsächlichen 
Fahrgastzahlen vor, da diese lediglich die maximale 
Anzahl begrenzen. Passagiere von Fähren nutzen 
zudem Zeitkarten (zum Beispiel Monatskarten), die 
für eine bestimmte Dauer zu einer unbestimmten 
Zahl von Fahrten berechtigen. Eine Schätzung der 
Fahrgastzahlen wäre den Unternehmen oft möglich 
(wenn auch teilweise nur grob).

> Für Kreuzfahrtschiffe liegen nur wenige Rückmeldun-
gen der Unternehmen vor. Von den fünf Unternehmen, 
die angaben, dass sie die Fahrgastzahl nicht liefern 
können, wiesen vier darauf hin, dass die Schiffe an 
Reiseveranstalter (teilweise ausländische Unterneh-
men) verchartert wurden und die Angaben vermutlich 
dort vorlägen. Das Phänomen tritt teilweise auch 
außerhalb des Marktsegments der Flusskreuzfahrt auf.

Grafik 3
Datenverfügbarkeit zum Ein- und Ausstiegsland
nach Marktsegmenten
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Grafik 4
Datenverfügbarkeit zur Kombination nach Ein- und Ausstiegs-
land und der Anzahl der Fahrgäste nach Marktsegmenten
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Grafik 2
Datenverfügbarkeit zur Anzahl der Fahrgäste
nach Marktsegmenten
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Tabelle A2: Flusskreuzfahrten – Anzahl der Passagiere, 
Passagierkilometer und Anzahl der Fahrten nach Ein-
schiffungsregion, Ausschiffungsregion, Nationalität 
des Schiffes und Art der Kreuzfahrt

Diese Datenanforderung bezieht sich nur auf das Seg-
ment der Flusskreuzfahrten. Im Vergleich zur Datenan-
forderung A1 werden nähere Informationen zur Ein- und 
Ausstiegsregion verlangt und es wird die Art der Kreuz-
fahrt unterschieden. Des Weiteren wurde das Merkmal 
„Zahl der Fahrten“ ergänzt.  Übersicht 3

Zur Datenanforderung A2 liegen neun Rückmeldungen 
von Unternehmen vor, wobei es drei Unternehmen nicht 
möglich ist, Rundfahrten von sonstigen Kreuzfahrten 
zu unterscheiden sowie Angaben zur Einstiegs- und zur 
Ausstiegsregion zu machen. Unterscheidet man nach 
der Art der Kreuzfahrt, so sind bei Rundreisen drei von 
sechs Unternehmen nicht in der Lage, die entfernteste 
Region entweder nach NUTS 2, nach Angabe eines 
Hafens oder Ortes oder einer sonstigen räumlichen 
Angabe zu bestimmen. In fünf von neun Fällen verfügen 
die Kreuzfahrtunternehmen nicht über die notwendigen 
Informationen zur Zahl der Fahrgäste. Die Informationen 
zur Anzahl der Fahrten liegen überwiegend (in acht von 
neun Fällen), die zur Nationalität des Schiffes (Schiffs-
flagge) vollständig vor. 

Bei Rückfragen gaben die Unternehmen an, dass ihnen 
im Falle der Schiffscharter die gewünschten Informatio-
nen nicht vorliegen und verwiesen auf die Charterer. 

Das Merkmal Fahrgastkilometer soll nach dem euro-
päischen Konzept nicht unbedingt erhoben, sondern 
anhand der Informationen zur Region des Ein- bezie-
hungsweise Ausschiffens mithilfe einer Distanzmatrix 
und den sonstigen Informationen zur Passagierzahl 
berechnet werden. Dazu wäre aber notwendig, dass die 

Unternehmen vollständige Angaben zur Anzahl der Pas-
sagiere und der Einschiffungs- beziehungsweise Aus -
schiffungs region machen könnten.

Tabelle B1: Anzahl der gefahrenen Personenkilo  meter 
pro Schiffstyp (ohne Flusskreuzfahrtschiffe)

Diese Datenanforderung bezieht alle Marktsegmente 
mit Ausnahme der Flusskreuzfahrten ein. Einzige Varia-
ble sind die Fahrgastkilometer.  Übersicht 4

Um den Unternehmen die Ermittlung zu erleichtern, 
wurde auf europäischer Ebene eine Schätzmethode 
entwickelt. Anhand der Anzahl der Fahrten im Jahr, der 
durchschnittlichen prozentualen Fahrgastauslastung 
und der durchschnittlichen Länge je Fahrt sollen die 
Fahrgast kilometer von den Unternehmen näherungs-
weise ermittelt werden. 

 Beispiel: 

Angenommen sei: Ein Unternehmen meldet 4 Fahrten 
je Tag für eine bestimmte Strecke und fährt auf dieser 
Strecke durchschnittlich 270 Tage je Jahr (4 Fahrten x 
270 Tage = 1 080 Fahrten im Jahr).

Die durchschnittliche Fahrgastkapazität je Fahrt 
beträgt 150 Fahrgäste und der Auslastungsfaktor 
70 % (150 Fahrgastkapazität x 70 % = 105 Fahrgäste 
je Fahrt). Mit diesen Annahmen ergeben sich 113 400 
Fahrgäste im Jahr (1 080 Fahrten x 105 Fahrgäste je 
Fahrt). Beträgt die durchschnittlich zurückgelegte Ent-
fernung je Fahrt 5 Kilometer, so errechnen sich 567 000 
Fahrgastkilometer im Jahr (113 400 Fahrgäste x 5 Kilo-
meter je Route = 567 000 Fahrgastkilometer je Jahr).

Im Zuge der Pilotstudie wurden die Unternehmen be -
fragt, ob ihnen die notwendigen Informationen zur 
Berechnung der Fahrgastkilometer vorliegen oder ob sie 
diese ermitteln können. 

Nur gut zwei Fünftel (42 %) der Unternehmen können 
nach eigenen Angaben die für die Berechnung notwen-
digen Angaben komplett bereitstellen. Knapp drei Fünf-

Übersicht 4
Für Tabelle B1 formulierte Datenanforderungen

Gliederung/Merkmal Ausprägung/Einheit

Schiffstyp 2 = Tagesausflugsschiff
3 = Fähre
4 = Stadt- und Regionalverkehrsschiff
5 = Sonstiger Schiffstyp

Passagierkilometer in 1 000

Übersicht 3
Für Tabelle A2 formulierte Datenanforderungen

Gliederung/Merkmal Ausprägung/Einheit

Region der Einschiffung NUTS 0 oder ISO

Region der Ausschiffung NUTS 0 oder ISO

Flagge des Schiffs NUTS 0 oder ISO

Art der Kreuzfahrt 1 = Rundreise
2 = keine Rundreise

Beförderte Passagiere Anzahl

Passagierkilometer in 1 000

Fahrten Anzahl
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tel der Unternehmen (58 %) können dies nicht. Beson-
ders hoch ist dieser Anteil im Bereich der sonstigen 
Schiffstypen (79 %). Bei den anderen Marktsegmenten 
liegen die entsprechenden Anteile zwischen 50 und 
60 %. Damit ist bei jedem Schiffstyp nicht einmal die 
Hälfte der Unternehmen in der Lage, die notwendigen 
Informationen zur Berechnung der Fahrgastkilometer zu 
liefern.  Grafik 5

Auch hier hat das Statistische Bundesamt die Unterneh-
men kontaktiert und um nähere Erläuterungen gebeten. 

> Rückfragen bei Fähren ergaben, dass die Länge der 
Strecke grundsätzlich bekannt ist, die für die Anwen-
dung des Schätzmodells notwendigen Informationen 
zur Anzahl der Fahrten und zum Fahrgastaufkommen 
aber nicht. Die Unternehmen haben darauf hinge-
wiesen, dass die Anzahl der Fahrten teilweise vom 
Fahrgastaufkommen abhängt und daher nicht immer 
bekannt ist. Auch Angaben zur Fahrgastzahl sind 
nicht immer vorhanden (siehe oben).

> Bei Tagesausflügen gibt es das Problem, dass die 
Fahrgäste bei Linienfahrten teilweise die Route 
unterbrechen und mit dem nächsten Schiff weiterfah-
ren können. Allerdings gibt es hier einen Start- und 
Zielpunkt, weil das Ticket für eine bestimmte Strecke 
gekauft wird. Dieser „gekaufte“ Reiseverlauf könnte 
als Näherungswert erfasst werden. 

> Im Regionalverkehr stellt sich verstärkt das Problem 
der Monats- und Sammelkarten (siehe oben). 

> Die Gliederung „Sonstige Schiffstypen“ umfasst sehr 
verschiedene Angebote, beispielsweise auch Charter-
fahrten mit historischen Schiffen. Für diese Angebote 
gibt es zum Teil überhaupt keine Aufzeichnungen in 
der benötigten Form.

Fazit

Für die im Bereich der Passagierschifffahrt interessieren-
den Merkmale und Dimensionen stehen keine (adminis-
trativen) Quellen zur Verfügung, mit denen die notwendi-
gen Angaben gewonnen werden können und somit eine 
Erhebung verzichtbar würde. Daher wäre eine Befragung 
der Unternehmen notwendig.

Die Pilotstudie hat gezeigt, dass ein Teil der zu befragen-
den Unternehmen nicht über alle Informationen in der 
gewünschten Gliederung verfügt. Die Probleme bei der 
Bereitstellung der Daten betreffen insbesondere drei 
Punkte: 

1. Im Falle der Schiffscharter stehen den Eignern der 
Schiffe nicht alle Informationen zur Verfügung.

2. Bei spezifischen Fahrkartenangeboten fehlen Infor-
mationen zur Zahl der Fahrgäste, zum Teil auch zu 
den Routen.

3. Es fehlen Informationen von ausländischen Unter-
nehmen, die Fahrgastschifffahrt im Inland anbieten. 

Für diese Probleme sind auf europäischer Ebene 
Lösungsansätze zu entwickeln. Um den Meldeaufwand 
insbesondere hinsichtlich der Erfassung der Fahrgast-
kilometer zu begrenzen und der eingeschränkten Daten-
verfügbarkeit zu begegnen, käme zum Beispiel ein ver-
einfachter methodischer Ansatz infrage. Dieser müsste 
auf die gesamte Schiffsreise abstellen und keine Zu- und 
Ausstiege von Fahrgästen während der Fahrt berücksich-
tigen. | 5 Damit einher geht natürlich ein Verlust an detail-
lierter Information. 

Eine weitere Möglichkeit zur Begrenzung von Berichts-
pflichten ist, kleinere Unternehmen von der Erfassung 
auszunehmen. Der Pilotstudie lag als untere Erfas-
sungsgrenze eine Schiffskapazität von zwölf Fahrgästen 
zugrunde. Knapp 4 % der in Deutschland registrierten 
Schiffe haben eine Fahrgastkapazität von 12 bis maxi-
mal 20 Fahrgästen, weitere rund 17 % eine von 21 bis 
50 Fahrgästen. Bei Fähren liegen die entsprechenden 
Anteile erheblich höher (gut 9 beziehungsweise 37 %). 
Gleiches gilt grundsätzlich für Personenbarkassen. Auch 
wenn damit keine Aussage zur Größe der dahinterste-

 5 Der vereinfachte methodische Ansatz geht beispielsweise bei einer 
Rundreise davon aus, dass alle Passagiere die Standardroute zurück-
legen, also die volle Strecke. Er berücksichtigt nicht, dass nicht alle 
Passagiere die gesamte Strecke zurücklegen, sondern unterwegs zu- 
beziehungsweise aussteigen.

Grafik 5
Datenverfügbarkeit zur Berechnung der Fahrgastkilometer
nach Marktsegmenten
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henden Unternehmen getroffen wird, wäre zu bedenken, 
diese kleinen Schiffe von der Erhebung zu befreien. 

Besonderes Augenmerk ist auf die Erfassung auslän-
discher Unternehmen zu legen, die im Inland Passa-
gierdienstleistungen anbieten. Für die vollständige 
Darstellung der inländischen Passagierschifffahrt ist 
deren Einbeziehung relevant, wirft aber Erhebungspro-
bleme auf. Sollen die von ausländischen Unternehmen 
erbrachten Verkehrsleistungen einbezogen werden, sind 
auf europäischer Ebene Lösungsansätze zu deren Erfas-
sung zu entwickeln. | 6

3.3 Datenbedarf zum Schiffsbestand

Hinsichtlich der Datenanforderung zum Schiffsbestand 
(Anzahl der in einem Land registrierten Schiffe nach 
Schiffstyp, Schiffskapazität und Schiffsalter;  Über-
sicht 5) hat das Statistische Bundesamt Kontakt mit der 
Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes 
aufgenommen. Diese führt die Zentrale Binnenschiffs-
bestandsdatei, die unter anderem technisches Hilfs-
instrument für die Fortschreibung der deutschen Bin-
nenflotte ist. 

Binnenschiffe, die in Deutschland registriert werden 
sollen, werden zunächst in Binnenschiffsregister einge-
tragen, welche von den Amtsgerichten geführt werden. 

 6 Zum Beispiel durch den Aufbau eines europaweiten Registers von 
Unternehmen, die Personenbeförderung (auch) in anderen Mitglied-
staaten anbieten, und auf das die Mitgliedstaaten bei der Statistik-
erstellung zugreifen könnten.

Diese Registereinträge sind die Basis für die Zentrale 
Binnenschiffsbestandsdatei. Die Wasserstraßen- und 
Schifffahrtsverwaltung ergänzt weitere Eintragungen, 
die sie beim Eigentümer des Schiffs erfragt. 

Genau geregelt ist, welche Schiffe in den Binnenschiffs-
registern zu erfassen sind. So können Personenschiffe 
eingetragen werden, deren Wasserverdrängung bei größ-
ter Eintauchung mindestens fünf Kubikmeter beträgt. 
Ab einer Wasserverdrängung von zehn Kubikmetern ist 
die Eintragung verpflichtend. Schiffe im Eigentum der 
öffentlichen Hand müssen nicht zur Eintragung ange-
meldet werden. 

Die in der Zentralen Binnenschiffsbestandsdatei regist-
rierten Schiffe können inländischen oder ausländischen 
Eignern gehören. Enthalten sind auch Schiffe, die zwar 
in Deutschland registriert sind, aber nicht auf deutschen 
Binnenwasserstraßen fahren. Umgekehrt sind nicht alle 
auf deutschen Binnenwasserstraßen fahrenden Binnen-
schiffe enthalten, nämlich dann, wenn sie im Ausland 
registriert sind. Auf den Nachweis der im Inland verkeh-
renden Schiffe stellt dieser Teil der Datenanforderungen 
aber auch nicht ab. 

Die Zentrale Binnenschiffsbestandsdatei ist damit ge -
eignet, den spezifischen Datenbedarf abzudecken, eine 
Unternehmensbefragung ist nicht notwendig. 

Die Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung wertet 
die Veränderung des Schiffsbestands der deutschen 
Binnenflotte regelmäßig statistisch aus und publiziert 
sie. | 7 So hat sich im Fortschreibungszeitraum 1. Januar 
2018 bis 31. Dezember 2018 der Schiffsbestand der 
in der Zentralen Binnenschiffsbestandsdatei erfassten 
fortschreibungspflichtigen Binnenflotte auf 4 500 Bin-
nenschiffe erhöht. Zum Jahresende 2018 gab es in der 
Personenschifffahrt 1 005 Fahrgastschiffe, 184 Perso-
nenbarkassen und 267 Fähren. Einen Teil des Daten-
angebots zeigt  Tabelle 1.

 7 www.gdws.wsv.bund.de

Übersicht 5
Datenanforderungen zum Schiffsbestand

Gliederung/Merkmal Ausprägung/Einheit

Schiffstyp 1 = Flusskreuzfahrtschiff
2 = Tagesausflugsschiff
3 = Fähre
4 = Stadt- und Regionalverkehrsschiff
5 = Sonstiger Schiffstyp

Passagierkapazität 1 = 12 –  20 Passagiere
2 = 21 –  50 Passagiere
3 = 51 – 200 Passagiere
4 = > 200 Passagiere

Schiffsalter 1 =  0 bis  5 Jahre
2 =  6 bis 10 Jahre
3 = 11 bis 20 Jahre
4 = 21 bis 30 Jahre
5 = älter als 30 Jahre 
6 = unbekannt

Schiffe Anzahl
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3.4 Unfälle auf Binnenwasserstraßen

Schiffsunfälle auf Binnenwasserstraßen werden in 
Deutschland von den Wasserschutzpolizeien der Län-
der erfasst. Es gibt aber aktuell keine zentrale Daten-
bank, in der die von den Wasserschutzpolizeien ermit-
telten Informationen digitalisiert, strukturiert und 
harmonisiert erfasst wären. Gesetzlich beschlossen 
ist der Aufbau einer bundesweiten Schiffsunfalldaten-
bank; sie soll detaillierte und relevante Daten zu den 
Schiffsunfällen enthalten und nach aktueller Planung 
bis Ende 2021 fertiggestellt sein. | 8 Mit dem Aufbau 
ist die Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt 
beauftragt. 

Die zentrale Schiffsunfalldatenbank HAVARIS wird nach 
ihrer Inbetriebnahme die geeignete Quelle zur Erfüllung 
der in den Tabellen D1 bis D3 formulierten Datenanfor-
derungen sein.  Übersichten 6 bis 8  Sie wird detail-
lierte Informationen enthalten über 

> Besatzungsmitglieder, Bordpersonal, Lotsen, Be- und 
Entlader der an einem Unfall beteiligten Wasserfahr-
zeuge,

> die Position und Fahrtrichtung der an einem Unfall 
beteiligten Wasserfahrzeuge, 

> den Unfall (Unfallzeitpunkt, Unfallort, Unfallart, Ver-
kehrssituation, äußere Bedingungen, insbesondere 
Wetterlage, Unfallursachen, Unfallfolgen) und 

> die an einem Unfall beteiligten Wasserfahrzeuge.

 8 Rechtsgrundlage ist das Schiffsunfalldatenbankgesetz von 2013.

Dies ermöglicht, das Unfallgeschehen auf Bundeswas-
serstraßen vollständig und kohärent darzustellen. Die 
Bundeswasserstraßen sind abzugrenzen von den Bin-
nenwasserstraßen der Länder, die ebenfalls eine all-
gemeine, meist aber nachgeordnete Verkehrsfunktion 

Übersicht 6
Für Tabelle D1 formulierte Datenanforderungen

Gliederung/Merkmal Ausprägung/Einheit

Schweregrad des Unfalls 1 = Sehr schwerer Unfall
2 = Schwerer Unfall

Art des Unfalls 1 = Kollision mit einem anderen Wasser- 
        fahrzeug
2 = Kollision mit einem festen Objekt
3 = Auf Grund gelaufen
4 = Feuer oder Explosion
5 = Wassereintritt
6 = Gekentert
7 = Sonstiger Unfall
8 = Unbekannt

Beteiligte Schiffe 1 = Frachtschiff
2 = Passagierschiff
3 = Frachtschiffe
4 = Passagierschiffe
5 = Fracht- und Passagierschiffe
6 = Sonstige

Unfälle Anzahl

Übersicht 7
Für Tabelle D2 formulierte Datenanforderungen

Gliederung/Merkmal Ausprägung/Einheit

Schweregrad des Unfalls 1 = Sehr schwerer Unfall
2 = Schwerer Unfall

Unfallgrund 1 = Menschlicher Fehler
2 = Technisches Problem
3 = Wetter- oder Wasserbedingungen
4 = Sonstiger Grund
5 = Unbekannt

Gefahrgut 1 = Gefahrgut transportiert
2 = Gefahrgut ausgetreten
3 = Unbekannt
4 = Kein Gefahrgut transportiert

Unfälle Anzahl

Tabelle 1
Schiffsbestand in der Personenschifffahrt am 31. Dezember 2018

Schiffe je Schiffsgattung

zusammen Flusskreuzfahrt Tagesausflug Fähren Stadt- und  
Regionalverkehr

Alter des Schiffs

 0 bis  5 Jahre 54 10 29 15 0

 6 bis 10 Jahre 61 16 39 6 0

11 bis 20 Jahre 173 18 111 42 2

21 bis 30 Jahre 222 8 156 49 9

älter als 30 Jahre 942 8 607 155 172

Alter unbekannt 4 0 3 0 1

Insgesamt 1 456 60 945 267 184
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erfüllen können. Als Lücke verbleiben damit aus aktuel-
ler Sicht Unfälle auf Landeswasserstraßen, weil sie nicht 
im Anwendungsbereich von HAVARIS enthalten sind. 

4

Kosten 

In der Pilotstudie hat das Statistische Bundesamt ver-
sucht, den Aufwand für die Unternehmen und die 
Verwaltung (statistisches Amt und datenzuliefernde 
Verwaltung) grob abzuschätzen. Das geschah für die 
Abschätzung der Unternehmensbelastung auf Basis von 
erfragten Informationen zum benötigten Zeitaufwand 
und zur Qualifikation der Person, die den Erhebungs-
bogen in einem potenziellen Echtbetrieb ausfüllen 
würde. 

Danach ergäben sich bei einer jährlichen Erhebung für 
die Unternehmen grob geschätzt Kosten in Höhe von rund 
100 000 Euro pro Jahr. Die tatsächlichen Kosten hän-
gen dabei stark von der verwendeten Methodik und der 
Fähigkeit der Unternehmen ab, die Daten entsprechend 
zu melden. Die grob geschätzten Kosten stehen damit 
unter einer schwer einzuschätzenden Un sicherheit. 

Für die Verwaltung ergäben sich grob geschätzt insge-
samt einmalige Kosten in Höhe von rund 740 000 Euro 
und laufende jährliche Kosten in Höhe von rund 155 000 
Euro. 

5

Fazit und Ausblick

Die Pilotstudie führte für die verschiedenen Datenanfor-
derungen zu unterschiedlichen Ergebnissen. Zum Teil 
sind bereits in der Verwaltung vorliegende Daten ver-
wendbar beziehungsweise stehen in absehbarer Zeit als 
Datenquelle bereit; in diesen Fällen ist eine Unterneh-
mensbefragung durch die statistischen Ämter verzicht-
bar. Zu einem anderen Teil sind Erhebungen notwendig, 
wobei einige der geforderten Angaben den Unterneh-
men nicht vorliegen. 

Für die im Bereich der Passagierschifffahrt interessieren-
den Merkmale (insbesondere Anzahl der Fahrgäste, Fahr-
gastkilometer) und Dimensionen (zum Beispiel Ein- und 
Ausstiegsregion) stehen keine (administrativen) Quellen 
zur Verfügung. Die Informationen müssten daher über 
eine Befragung der Unternehmen gewonnen werden.

Einige Unternehmen haben in der Befragung zur Daten-
verfügbarkeit darauf hingewiesen, dass ihnen im Falle 
der Schiffscharter nicht alle Informationen vorliegen. 
Das trifft im Falle spezifischer Fahrkartenangebote auch 
auf die Informationen zur Zahl der Fahrgäste und zum 
Teil zu den Routen zu. Fahrgastzählungen sind unse-
rer Kenntnis nach im Bereich der Personenbeförderung 
auf Binnenwasserstraßen nicht in größerem Umfang 
etabliert. Drei Fünftel der Unternehmen verfügen nicht 
über die notwendigen Informationen für die Berechnung 
der Fahrgastkilometer (Anzahl der Fahrten im Jahr, die 
durchschnittliche Auslastung in Prozent und die Länge 
der Route). 

Die benötigten Angaben liegen den Unternehmen zum 
Teil also nicht vor. Daher müssten die Unternehmen mit 
Schätzungen und Annahmen arbeiten, was sich auf die 
Qualität der Angaben auswirken wird. Die hinter der 
Ermittlung der Informationen stehenden Annahmen 
wären von den Unternehmen regelmäßig zu überprüfen 
und anzupassen. Das bedeutet Aufwand für die Unter-
nehmen und es ist fraglich, ob dies regelmäßig gesche-
hen würde. Daher ist in den statistischen Gremien und 
mit den Nutzenden zu diskutieren, ob für die Deckung 
des Datenbedarfs – zumindest teilweise (Datenanfor-
derungen A2, B1) – eine Erfassung in mehrjährlichen 
Abständen ausreicht. Zur Diskussion steht auch die not-
wendige sachliche und regionale Gliederungstiefe der 

Übersicht 8
Für Tabelle D3 formulierte Datenanforderungen

Gliederung/Merkmal Ausprägung/Einheit

Schweregrad der Verletzung 1 = Personen getötet
2 = Personen verletzt

Personentyp 1 = Passagier
2 = Crew-Mitglied
3 = Sonstige Person
4 = Unbekannt

Personen Anzahl
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Ergebnisse, ebenso die Spezifikation einer Methodik, 
die den Unternehmen die Meldungen erleichtert. Eine 
vereinfachte Methodik zur Begrenzung der Unterneh-
mensbelastung ist gegenüber Nutzeranforderungen an 
feineren Daten abzuwägen. Der Datenbedarf ist umso 
stärker zu rechtfertigen, je größer die Meldeprobleme 
der Unternehmen sind. Die europäischen statistischen 
Gremien sind der geeignete Rahmen, die notwendigen 
Diskussionen zu führen.

Etwaige Datenanforderungen müssen ferner die Proble-
matik der von ausländischen Unternehmen erbrachten 
Verkehrsleistungen im Inland berücksichtigen. Dazu 
gehört die Festlegung einer Methodik (Erfassung aller 
oder ausschließlich inländischer Unternehmen) und 
gegebenenfalls der Aufbau eines europäischen Regis-
ters von Unternehmen, die Passagierbeförderung in den 
EU-Mitgliedstaaten betreiben. 

Für die formulierten Datenanforderungen zum Schiffs-
bestand (siehe Abschnitt 3.3) stehen mit der Zentralen 
Binnenschiffsbestandsdatei Verwaltungsdaten zur Ver-
fügung, der die Informationen in der benötigten Tiefe 
entnommen werden können.

Um die Datenanforderungen zu den Schiffsunfällen 
(siehe Abschnitt 3.4) zu erfüllen, wird die im Aufbau 
befindliche zentrale Schiffsunfalldatenbank HAVARIS 
nach ihrer Inbetriebnahme die geeignete Quelle sein. 

Die Europäische Kommission wird dem Europäischen 
Parlament und dem Rat bis Dezember 2020 in einem 
Bericht die Ergebnisse der Pilotstudien über die Durch-
führbarkeit einer neuen Datenerhebung, ihre Kosten für 
die Mitgliedstaaten und ihre statistische Qualität dar-
legen. Abhängig von diesem Bericht wird die Kommis-
sion gegebenenfalls einen Vorschlag zur Anpassung der 
geltenden Verordnung (EU) 2018/974 in Bezug auf die 
statistische Erfassung des Personenverkehrs und der 
Unfälle auf Binnenwasserstraßen vorlegen. 
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ABKÜRZUNGEN

D Durchschnitt (bei nicht addierfähigen Größen) 

Vj Vierteljahr

Hj Halbjahr

a. n. g. anderweitig nicht genannt

o. a. S. ohne ausgeprägten Schwerpunkt

Mill. Million

Mrd. Milliarde

ZEICHENERKLÄRUNG

– nichts vorhanden

0 weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stelle, jedoch mehr als nichts

. Zahlenwert unbekannt oder geheim zu halten

. . . Angabe fällt später an

X Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll

I oder — grundsätzliche Änderung innerhalb einer Reihe, die den zeitlichen Vergleich beeinträchtigt

/ keine Angaben, da Zahlenwert nicht sicher genug

( ) Aussagewert eingeschränkt, da der Zahlenwert statistisch relativ unsicher ist

Abweichungen in den Summen ergeben sich durch Runden der Zahlen.

Tiefer gehende Internet-Verlinkungen sind in der Online-Ausgabe hinterlegt.
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